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G is e la  S c h a d e w a ld t ,  Wiesbaden

Zur Verbreitung von Andricus coriarius ( H a r t i g ,  1843) 
insbesondere in Deutschland (Hymenoptera, Cynipidae)1

Z u s a m m e n f a s s u n g  Andricus coriarius ist als Neuankömmling in Wiesbaden, Bundesland Hessen, 
Deutschland anzusehen. Die Gallwespe weitet ihr ursprüngliches Verbreitungsgebiet (Zentral- und Südeuropa) 
nordwestwärts aus und kann in der Wiesbadener Örtlichkeit als eingebürgert betrachtet werden. Im Verlauf von 
drei Jahren (2006-2008) wurden insgesamt 168 Gallen eingesammelt und über 1800 Gallerreger gezogen. Die 
Hauptschlüpfzeit lag im November. Eine zweite Schlüpfperiode, wie häufig in der Literatur angegeben, konnte 
unter den örtlichen Gegebenheiten nicht beobachtet werden. Die Fundstelle war in früherer Zeit Waldgebiet und ist 
heute öffentliche Grünanlage. Die Eichenarten Quercus robur L inné, 1753 und Quercus petraea ( M a t t . )  L ieb le in , 
1784 sind vorherrschend, einige Quercus cerris L inné, 1753 wurden angepflanzt. Es ist auffällig, dass alle Gallen 
auf Bäumen gefunden wurden, die dicht bei Quercus cerris stehen. Das Auftreten einer zweiten bisexuellen 
Generation an diesem Wirt kann vermutet werden.

S u m m a r y  On the distribution of Andricus coriarius ( H a r t i g ,  1843) especially in Germany (Hymenoptera, 
Cynipidae). -  Andricus coriarius is to be considered a recent arrival in Wiesbaden, Federal State of Hesse, 
Germany. The gall wasp is expanding its original range (Central and Southern Europe) north-westward and can 
now be regarded to be well established at this site. In the course of three years (2006-2008) a total of 168 galls were 
collected and over 1800 gall causers reared. The main hatching time was in November. A second period of hatching 
is frequently mentioned in the literature but could not be observed at the present locality. The locality where the 
galls were found was in former times a wooded area, and is today a public park. The oak species Quercus robur 
L inné, 1753 and Quercus petraea ( M a t t . )  L ieb le in , 1784 predominate, but a few cultivated Quercus cerris L inné, 
1753 were also planted. Strikingly, all galls were found on trees standing close to Quercus cerris. Presumably, a 
second bisexual generation may occur on this host.

1. Einleitung
A u f das Vorkom m en von Andricus coriarius w urde ich 
im Fundgebiet in V erbindung m it langjährigen P ilzbe
obachtungen aufm erksam . D as A real hat schon des 
Ö fteren für Ü berraschungen gesorgt, so in Z usam m en
hang m it dem  A uftreten von P ilzarten aus dem  m editer
ranen R aum  (Schadewaldt 2005). A ber auch unge
w öhnliche G ailb ildungen w aren im m er w ieder zu be
obachten , w ie etw a die Johannisbeergalle  (.Andricus 
grossulariae G iraud, 1859) $(5*, eine u rsprünglich  im 
M ittelm eerraum  beheim atete A rt, oder die unschein 
bare K irchsberg-G alle  {Andricus kirchsbergi W achtl, 
1876) $ $ . D ieser G allerreger gehört ebenfalls zur Fau
na von Südeuropa und w urde erstm als 1958 als N eu 
fund für D eutschland von P f ü tz e n r e i t e r  und W eidner 
bekann t gegeben. In die Zeit eines spätherbstlichen 
P ilzkontro llgangs im Jahr 2006 fiel die Entdeckung e i
ner w eiteren , m ir bis dahin unbekannten  G alle. A n den 
bereits entlaubten  B äum en hob sie sich aufgrund ihrer 
bizarren G estalt deutlich ab. Vier gut erre ichbare 
E xem plare aus dem  unteren K ronenbereich  w urden 
zw ecks Identifikation und U ntersuchung m itgenom 
men.

1 Herrn Prof. Dr. Dr. B e r n h a r d  K l a u s n it z e r  zum 7 0 .  Ge
burtstag gewidmet.

2. Fremdes Fundmaterial
2.1 Literatur

Als Erstes zog ich das einschlägige Gallen-Bestim- 
mungswerk von B u h r  (1964/65) zurate. Mit dem rich
tigen Einstieg, das heißt: ermittelter Wirtspflanze 
(Quercus petraea) und festgestelltem Pflanzenorgan 
(End- und Seitenknospen) führten die Bestimmungs
schritte eindeutig zu Andricus coriarius, einer Gallwes
pe. B u h r  fügt der Artbenennung das Symbol $  an. Es 
gilt für Arten, von denen nur Weibchen bekannt sind. 
N ie v e s -A ld r e y  setzt für die agame Generation das Zei
chen ÇÇ und entsprechend führt sein Bestimmungs
schlüssel zu Andricus coriarius $ $  (2001: 350). Dem 
schließt sich die Autorin in der Folge an.

Ein entscheidendes Trennmerkmal zu ähnlich ausse
henden Gallen ist die Mehrkammerigkeit, die sich zu 
dieser Jahreszeit schon äußerlich durch viele Schlupflö
cher zu erkennen gab und über die ein Schnitt Gewiss
heit brachte. Erstaunen kam erst beim Kleingedruckten 
auf: „ČS, Ö, H, R, YU, in S-EU von E bis KlAs nach
gewiesen“ (1965: 946), also keine einheimische Art. 
Zur Schlüpfzeit ist vermerkt: „Wespe zum Teil in 11, 
überwiegend im zeitigen Frühjahr bis selbst 6, mitunter 
erst nach einjährigem Überliegen erscheinend“ (1965: 
946). Dieser Aussage galt es nachzugehen, denn zahl
reich vorhandene Schlüpflöcher (über 30 an einer Gal
le) deuteten darauf hin, dass ein Ausfliegen der Imagi-
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nes in erheblicher Zahl bereits stattgefunden hatte. 
Mehrere Fundobjekte wurden zwecks weiterer Beob
achtung in Zuchtgefaßen gehalten.

A u s  d e m  d e s  W eite ren  d u rc h g e se h e n en  S c h rif ttu m  e r
g a b  s ich  e in  V e rb re itu n g sb ild  d e r  G a ilw e sp e , d as  
s c h w e rp u n k tm ä ß ig  im  m itte l-  u n d  sü d e u ro p ä is c h e n  
R au m  lieg t. F ü r  fo lg e n d e  L ä n d e r  b e z ie h u n g s w e ise  d a 
z u g e h ö r ig e  R eg io n en  w e rd e n  in  d en  m ir  z u g än g lic h e n  
P u b lik a tio n e n  V o rk o m m en  g e n an n t: A n d o rra  (P u ja d e  i 
V i l l a r  1997), A se rb a id s c h a n  ( M a js u r a d z e  1968), B u l
g a rie n  (V a ss ile v a -S m n a lie v a  1983, 1985), F ra n k re ic h / 
P ro v en c e  ( C o t t e  1912), G rie c h e n la n d /K o rfu  (P u ja d e -  
V i l l a r ,  K w a s t,  T h u r o c z y  &  B e l l id o  2002), Ir a n /K u r
d is ta n  (C h o d ja i 1980), Ita lie n /S iz il ie n  (M a s s a lo n g o  
1893, d e  S te fa n i  1887/1888), Ö ste r re ic h  (v. H a im h o f- 
fe n  1867), P o rtu g a l (T a v a re s  1931), R u m ä n ie n  (Io n e s 
c u  1957, Io n e scu  &  K ie ry c h  1966), R u ss la n d /E u ro p ä 
is c h e r  T eil (Z e ro v a , D äkonctjk . &  E r m o le n k o  1988), 
S lo w a k e i (B a u d y s  1963), S p a n ie n  (N ie v e s - A ld re y  
2001), S p a n ie n /C a ta lu n a  ( P u ja d e - V i l l a r  1984), S p a 
n ie n /S ie rra  G u a d a r ra m a  (N ie v e s - A ld re y  1988), T sc h e 
c h ie n  (M ik u la  1989), T u n e s ie n /A lg e r ie n  ( S e u r a t  1900, 
H o u a r d  1912), T ü rk e i /S ü d w e s te n  (K iy ak , K iliç  &  
K a tilm iç  2008), U k ra in e  (D ia k o n ts c h u k  &  M e lik a  
1994, M elik a  2006), N o rd -U n g a rn /U k ra in e  (M e lik a  &  
CsoKA 1994), U n g a rn  ( B a la s  1939, 1941, M éh e s  1943, 
A m b ru s  1959, M e lik a , C s o k a  &  P u ja d e - V i l l a r  
2000).

Einer besonderen Erwähnung bedarf die Arbeit von 
H a r t ig ,  die die Erstbenennung der Art, und zwar als 
Cynips coriaria, dokumentiert. H a r t ig  stand in wissen
schaftlichem Verkehr mit zahlreichen „entomolo- 
gischen Notabilitäten“ (1843: 395), erhielt viele brief
liche Mitteilungen und Materialzusendungen, vor allem 
auch von Professor v. S ie b o ld . Im zweiten Nachtrag 
zur Naturgeschichte der Gallwespen führt H a r t ig  die 
von ihm bereits behandelten und die noch zu beobach
tenden Gallen an. Darunter ist eine Eichengalle, die v. 
S ie b o ld  aus Triest erhielt und die er offenbar an H a r t ig  
weiterleitete. Dieser gibt eine unzureichende Beschrei
bung der Galle und benennt sie als Cynips coriaria ? 
(1843: 421). Das der Artbenennung von H a r t ig  beige
stellte Fragezeichen weist daraufhin, dass zur genauen 
Festlegung der Gailerreger erst noch gezogen werden 
musste.

Bei dem  speziell a u f  D eutschland bezogenen  G allen
schrifttum  lässt die A rbeit v. Schlechtendals (1891) 
V erm utungen aufkom m en h insichtlich  des Fundob
jek tes . D er B estim m ungsschlüssel führt denn auch zu 
Andricus cori arias (H artig). Da aber in der A uflistung 
keine Fundorte angegeben sind, kann m an aus der 
Schlüsselung allein  nicht a u f  ein V orkom m en in 
D eutschland oder gar im sächsisch-thüring ischen  Raum  
schließen, w o der A utor lebte und sam m elte. In ande
ren L okalfaunen, betreffend H essen (H erzog tum  N as
sau, Schenck 1862/63), K asseler U m gebung  (Schulz 
1911), Franken (W eidner 1950), B aden-W ürttem berg

( P f ü t z e n r e i t e r  &  W e id n e r  1958) und Schwaben (Hu
b e r  1969), findet die Art keine Erwähnung.

In neuerer Zeit nun erfolgte der Erstnachweis von An- 
dricus coriarius für Deutschland durch K w a s t (1996). 
Die Meldung betrifft Funde im Botanischen Garten 
Berlin-Dahlem im Jahr 1993. Ein weiteres Vorkommen 
stellt B u h r  in seiner Internet-Fotogalerie über Pflan
zengallen vor. Die Aufnahme wurde im Land
schaftspark Ahrensfelder Berge in Berlin-Marzahn im 
Jahr 2004 gemacht. Ferner sind Fundpunkte in Stutt
gart und Baden-Baden bekannt (mündliche Mitteilung 
W e h rm a k e r ) .

2.2 Sammlungen

Das Landesmuseum Wiesbaden, Naturwissenschaft
liche Abteilung, besitzt unter anderem ein Entomolo- 
gisches Herbar (B rem i) und ein Pflanzenherbar (V ige- 
n e r ) ,  die zwar einige Gallen enthalten, indes keine Be
lege zu Andricus coriarius. Bei der Durchsicht der 
umfangreichen Gallensammlung S c h u lz  -  Naturkun
demuseum der Stadt Kassel -  stieß ich auf eine kleine 
Aufsammlung eines anderen Sammlers ( E rb e r ) .  Diese 
enthielt in einem Umschlag vier Exemplare der Galle 
mit folgenden Angaben: Quercus pubescens -  Wespe 
Cynips coriaria $ Haimh. (Ross-Hedicke 2067) -  
Oesterreich, Burgenland, Rüster Steinbrüche -  07.08. 
1920. Es handelt sich also nicht um einen Nachweis 
aus dem hiesigen Raum.

D as um fangreiche G allenherbar der B otanischen 
S taatssam m lung M ünchen, darin  etw a 7500 B elege für 
D eutschland, w urde g leichfalls einer Ü berprüfung un
terzogen. Es konnte keine G alle zu Andricus coriarius 
gefunden w erden. D ie A nnahm e, dass die Z oologische 
S taatssam m lung M ünchen, die w eitgehend  im B esitz 
des C ynip iden-M aterials von H artig ist, a u f  die Spur 
zum  Prim ärtyp  Cynips coriaria führt, konnte nicht be
stätig t w erden. Es ist ein K asten vorhanden, der eine 
G alle en thält m it der K ennzeichnung: C ynips coriaria
H. |: M ayr 1275 :| Nr. 409. Es ist n ich t erkennbar, w er 
unter dem  K ürzel „H .“ zu verstehen ist (H artig? Haim - 
hoffen?). Ein anderer K asten -  coll. K riechbaumer -  ist 
m it einem  T ier bestückt, als Typus von G. M ayr bezet
te lt und von K riechbaumer etikettiert: W ien, C ynips 
coriaria M ayr.

In der Abteilung Botanik des Senckenberg-Forschungs- 
institut und Naturmuseum in Frankfurt am Main findet 
sich diverses noch ungeordnetes Gallenmaterial ver
schiedener Sammler, darunter aber nicht das gesuchte. 
Die Entomologische Sektion III. (Hymenoptera) hinge
gen ist im Besitz einer Kollektion mitteleuropäischer 
Eichengallen von L. v. H ey d en  (drei Kästen), darin ent
halten zwei Gallenexemplare Cynips coriaria Haimh. 
mit der Beschriftung: Austria, Mayr. Ein Verzeichnis 
des L. v. H ey d en  (1906) über die in seiner Sammlung 
befindlichen Cynipiden, soweit sie in Frankfurts wei
terer Umgebung Vorkommen, schließt aus, dass die 
hinterlegten Stücke von hier stammen. Die Beschrif
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tung weist demnach auf Herkunft und Bestimmer in 
Österreich hin.

3. Eigenes Fundmaterial
3.1 Charakterisierung des Fundgebietes
Bei dem Fundgebiet handelt es sich um eine Örtlichkeit 
im nördlichen Stadtgebiet von Wiesbaden, Bundesland 
Hessen (Topografische Karte 1:25000 Blatt 5915). Es 
stellt eine parkähnliche Anlage dar, die in früherer Zeit 
Teil der im Norden aufsteigenden Taunuswaldungen 
war. Heute grenzt das Gelände an Stadtwald und aufge
lockerte Bebauung, liegt auf einer Höhenlage von 200 
m über NN und hat die Größe von etwa 2,5 ha. Der 
Baumbewuchs prägt das Vegetationsbild der öffent
lichen Anlage. Er setzt sich fast ausschließlich aus Ei
chen der Arten Quercus robur L inné, 1753 und Quercus 
petraea ( M a t t . )  L ieb le in , 1784 zusammen und ist in 
seinem Altbestand über 200 Jahre alt. Wenn auch im
mer wieder Alteichen abgängig sind und durch Nach
pflanzungen ersetzt werden, so trägt der Gesamtcha
rakter der Anlage noch deren auf das Jahr 1903 zurück
gehender Bezeichnung Rechnung: „Unter den Eichen“ 
Zu den beiden einheimischen Arten kam vor etwa 50 
Jahren die südosteuropäische Quercus cerris L inné, 
1753 mit einigen Exemplaren dazu. Außerdem wurde 
noch Quercus rubra L inné, 1753 angepflanzt, die aber 
nur noch mit zwei Bäumen vertreten ist. Das Wegenetz 
in der Anlage ist stark ausgebaut und gliedert das Ge
lände in kleine Einheiten, was für die genaue Orientie
rung, auf Einzelobjekte bezogene Beobachtungen und 
Aufzeichnungen sehr dienlich ist. Abbildung 2 vermit
telt einen Eindruck vom Fundgebiet.

3.2 Aufsammlung und Aufzucht
Wie einleitend angedeutet stammen die ersten Gallen 
vom Ende der Vegetationsperiode 2006. Es wurden an 
einer Quercus petraea vier Gallen gefunden und an
schließend bei Zimmertemperatur gehalten. Bis
17.02.2007 schlüpften noch insgesamt 15 Tiere. Davon 
konnte ich acht als Andricus coriarius ansprechen, die 
übrigen blieben als Inquilinen/Parasitoide zunächst un
beachtet. Der Kenntnisstand änderte sich gegen Ende 
2007. Die Arbeit bekam eine breitere Grundlage, indem 
viele Gallen eingetragen wurden und gezielt mit den 
Aufzuchten begonnen werden konnte. Zudem leistete 
K w a s t (Niederlausitzer Heidemuseum, Spremberg) 
dankenswerte Hilfestellung (Bestimmungsliteratur und 
ein Vergleichstier ungarischer Herkunft). Wie ent
wickelte sich nun das Gallenjahr 2007? Im Abstand 
von 14 Tagen, beginnend am 09.09.2007, wurden 
Gallen eingesammelt, eingeschachtelt und auf dem 
Speicher annähernd bei Außenbedingungen gehalten. 
Von der zweiten Novemberdekade an bis Ende des Mo
nats verließen die meisten Imagines die Galle, am
15.12.2007 erschienen die letzten. Aus insgesamt 24 
eingeholten Gallen wurden 135 Tiere gezogen, bis auf

fünf handelte es sich um die Gallerreger. Am 15.12.2007 
sammelte ich noch einmal 20 Gallen ein, und zwar aus 
größerer Höhe (mit Leiter, während alle anderen vom 
Boden aus erreichbar waren). Alle diese Gallen wiesen 
zahlreiche Schlupflöcher auf, an einem Exemplar wa
ren 34 zu zählen. Aus dieser letzten Aufsammlung 
schlüpften keine Andricus coriarius mehr, wohl aber 
bis 05.02.2008 einige wenige Nichtgallerzeuger, die 
unbestimmt blieben. Die nochmalige Kontrolle des ge
samten Gallenmaterials aus 2007 am Jahresende von 
2008 ergab ein unverändertes Bild.

Das Gallenjahr 2008 begann mit einem Kontrollgang 
am 17. Juni, die Gallen waren erst im Ansatz zu erken
nen. Eine Woche später (23.07.2008) -  die Umbil
dungen hatten nunmehr deutlich Gestalt angenommen
-  hoben sich im Schnittbild zahlreiche Larvenkammern 
ab, ohne dass Strukturen der Larven hervortraten. Ei
nen Monat darauf (24.08.2008) deutete sich durch 
Braunverfarbung die beginnende Verholzung der 
Gallen an. Die Larven in der Schnittebene reagierten 
auf Berührungsreize und entwickelten sich trotz Öff
nung der Galle zu Adulten. Der 23.09.2008 führte zu 
einer regelrechten Ernte der Objekte (Abb. 1). Es wur
den 120 Gallen eingesammelt, überwiegend von Quer
cus petraea, und mit einer Schieblehre vermessen: 
30 mm größte und 8,6 mm kleinste Abmessung, bezo
gen auf den Grundkörper, ohne dessen Fortsätze. Fast 
wie auf Kommando vollzog sich dann ein massenwei
ser Schlupf vom 13. November an bis zum Ende des 
Monats und lief in den ersten Dezembertagen aus. Ins
gesamt waren es 1562 Andricus coriarius im Jahreser
gebnis und im Verhältnis dazu nur wenige Parasitoide 
(etwa 50). Die Jahresendkontrolle (28.12.2008) aller 
Zuchtbehälter änderte am Ergebnis nichts mehr. Aus 
der Aufzucht von drei Jahren gingen insgesamt 1810 
Gallerreger hervor (Abb. 3). Es. zeigte sich, dass die 
Aufbewahrung als Trockenmaterial zu Verlusten führt. 
Es werden Tiere als Alkohol- und Gallen als Trocken
material in der Naturwissenschaftlichen Sammlung des 
Landesmuseums Wiesbaden hinterlegt.

Im Vergleich zu dem beachtlichen hiesigen Vorkom
men haben meine Funde der Galle im Favoritepark in 
Ludwigsburg (Baden-Württemberg) im Oktober 2008 
einen ausgesprochen sporadischen Charakter. Nur ins
gesamt zwei Exemplare von zwei Quercus-Arten konn
ten bei intensiver Begehung des Geländes gefunden 
werden. Die eine Galle stammt mit Sicherheit aus dem 
Vorjahr (beginnende Schwärzung), war offensichtlich 
besetzt und weist zahlreiche typische Schlupflöcher 
auf. Die zweite Galle liegt noch zur Beobachtung vor. 
Es ist davon auszugehen, dass die Wespe dort bis 1958 
nicht vertreten war, weil sie in der Bestandsaufnahme 
von P f ü tz e n r e i t e r  und W e id n e r  keine Erwähnung fin
det.
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4. Ergebnisse
Greift man auf die Ausgangslage dieser Arbeit zurück
-  den Fund und die Aussagen B u h rs  zu  Andricus cori- 
ariits - , so lassen sich nunmehr die beiden fragwür
digen Punkte als annähernd geklärt betrachten, nämlich 
Vorkommen und Schlüpfzeit. Für die südosteuropä
ische Art ist mit dem hiesigen Fund die Tendenz zur 
Arealverschiebung nach Norden belegt. Die Beobach
tungen lassen weiterhin den Schluss zu, dass es sich bei 
dem Neuankömmling um eine Daueransiedlung han
delt. Die Population ist bislang stabil und in großer 
Dichte entwickelt.

Was die These B u h rs  und anderer Bearbeiter von zwei 
Schlüpfperioden der Wespe oder gar von einer Diapau
se für ein weiteres Jahr betrifft, so lässt sich dieses Ver
halten beim hiesigen Vorkommen nicht erkennen. Die 
Schlüpfzeit lag eindeutig im November, und zwar un
abhängig vom Zeitpunkt des Eintragens der Gallen, 
und fand auch nach einem Jahr keine Fortsetzung. Die 
Haltungsbedingungen (nicht überdachter Balkon) 
glichen zunächst denen im Freiland. Die Zuchtbehälter 
wurden dann mit Beginn der Schlüpfzeit auf dem Spei
cher gehalten (Licht-, Temperatur- und Feuchtigkeits
verhältnisse naturnah). Dennoch ist nicht auszuschlie
ßen, dass die herbeigeführten Verhältnisse das Schlüpf- 
verhalten beeinflusst haben. Um möglicherweise noch 
weiteren Aufschluss in dieser Frage zu erlangen, wurde 
Anfang 2009 ein Gallensortiment, bestehend aus gro
ßen und kleinen Exemplaren, mit und ohne Schlupflö
cher, aus dem Jahr 2007 einer Untersuchung unterzo
gen: 30 Gallen öffnete ich nach „Spechtmanier“ Das 
Vorgehen mit Meißel und Hammer hat gegenüber einer 
Schnittführung den Vorteil, dass der Gallkörper unre
gelmäßig aufspringt und den Blick in verschiedene 
Ebenen freigibt. Es wurden zwei nicht definierbare le
bende Larven freigelegt und neun voll entwickelte 
Tiere. Diese waren vertrocknet und dem Augenschein 
nach alle Gallerreger. Ob das auf die Haltungsbedin
gungen zurückzuführen ist oder ob die Tiere den 
Durchbruch einfach nicht geschafft haben, sei dahinge
stellt. Als Indiz für eine zweite Schlüpfperiode möchte 
ich sie indes nicht werten. Ende Februar 2009, zu einem 
Zeitpunkt also, zu dem weiteres Schlüpfen gegebenen
falls einsetzen soll, wurden 50 am Baum überwinterte 
Gallen hereingeholt und geöffnet. Es waren keine 
schlüpfbereiten Imagines vorzufinden. Auch dieser Be
fund zeigt, dass ein Frühjahrsschlupf unter den hiesigen 
Verhältnissen nicht stattfindet.

Andricus coriarius ist an verschiedene Eichenarten als 
Wirtspflanzen gebunden. Im Fundgebiet handelt es sich 
überwiegend um Quercus petraea, jedoch ist die Zu
ordnung in Anbetracht der Bastardierungsneigung bei 
Eichen nicht immer eindeutig zu treffen. Auffallend ist, 
dass bestimmte Individuen der gleichen Wirtsart bevor
zugt werden. Über die Gründe kann zum jetzigen Zeit
punkt nur gemutmaßt werden. Möglicherweise spielt 
die Exposition des Baumes eine Rolle oder auch die

morphologisch-physiologische Beschaffenheit der 
Knospen. Was die Anzahl der befallenen Bäume angeht 
(siehe Abbildung 4), so ist diese stark gestiegen von 
anfänglich 1 (2006) über 4 (2007) auf 20 (2008). Der 
Zuwachs in Gallen ausgedrückt beträgt: 4 Stück —»■ 44 
Stück —> 120 Stück, in geschlüpften Gallerregern: 8 
Tiere —> 130 Tiere —► 1700 Tiere. Deutlich erkennbar 
ist, dass die Besiedlung vom Erstbaum aus im wahrsten 
Sinne des Wortes um sich gegriffen hat. Das Vorkom
men beschränkt sich derzeit noch auf die südlich expo
nierte Parkhälfte. Es wird spannend sein zu beobach
ten, ob -  und gegebenenfalls welche -  Bäume in der 
Folgezeit einbezogen werden.

Laut Literaturaussagen werden die Gallen vorzugswei
se an den Seitenknospen junger Triebe gebildet. Die 
Auszählung von 120 Gallen ergab ein Verhältnis von 
annähernd 2:1 für Seitenknospen zu Endknospen. Es 
macht den Eindruck, als ob die Endknospengallen 
ebenmäßiger und größer von Form sind, während die 
Gailbildungen der Seitenknospen unregelmäßiger ge
baut in Erscheinung treten, oftmals aus mehreren zu 
einem Grundkörper verwachsen.

Es gilt noch, einen Blick auf den bislang zurückgestell
ten Parasitoidkomplex zu werfen. Hierzu kann keine 
allgemein gültige und umfassende Aussage gemacht 
werden. Eines ist aber deutlich: Auf die Menge der ge
zogenen Gallerreger von über 1800 kommt ein sehr ge
ringer Anteil geschlüpfter Parasitoide, etwa 70. Diese 
Angabe beruht auf Durchsicht und Auszählung des 
Materials und auf dem Versuch einer Determination. 
Das Unterfangen führte nur in wenigen Fällen zum Er
folg dergestalt, dass eine Art mit ausreichender Sicher
heit benannt werden konnte, zum Beispiel Eurytoma 
brunniventris R a tz e b u rg ,  1852 <j Ç oder Eupelmus 
urozonus D a lm a n , 1820 Ç . Immerhin gelang es in etli
chen Fällen (54), Tiere auf Gattungsebene einzuordnen, 
aber es besteht noch Klärungsbedarf hinsichtlich der 
Art. Bisher können Vertreter folgender Gattungen in 
Betracht gezogen werden: Ormyrus, Megcistigmus, Me
sopolobus, Sycophila. Etwa 15 Nichtgailerreger konn
ten nicht näher eingekreist werden. Der im Verhältnis 
zu den Gallerregern geringe Befall durch Parasitoide 
lässt vermuten, dass mögliche auf die coriarius-Wespe 
spezialisierte Feinde dieser noch nicht gefolgt sind oder 
dass die hiesigen Arten noch nicht in dem Maß auf den 
Neuankömmling übergegangen sind. Bislang jedenfalls 
haben natürliche Gegenspieler den Parasiten nicht nen
nenswert reduziert.

Den Ausgangspunkt der vorliegenden Arbeit bildete 
der ungewöhnliche Fund von Andricus coriarius in 
Wiesbaden. Die Zielsetzung war, eine Aussage über die 
Verbreitung der Art insbesondere in Deutschland zu 
machen. Wie ausgefuhrt zeichnen sich bislang nur we
nige Festpunkte ab: Stuttgart (1993), Ludwigsburg 
(2008), Baden-Baden (o. J.), Wiesbaden (2006), Ber- 
lin-Dahlem (1993), Berlin-Marzahn (2004).
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Abb. 1: Galle der G ailwespe Andricus coriarius $ $  von Quercus 
petraea, leg.: 24.09.2008, natürliche Größe. Foto: G e l l e r - G r im m .

Abb. 2: Lebensraum von Andricus coriarius $ $ :  lichter Eichenbe
stand ohne Strauchschicht, grasartiger Bodenbewuchs.

Abb. 3: G allwespe Andricus coriarius ÇÇ von Quercus petraea, ex: 
05.11.2007. Foto: G el l e r - G r im m .

Abb. 4: Fundgebiet (südlicher Teil) mit befallenen und potentiellen 
Eichen-Wirten.

5. Diskussion
Die geographische Streuung der aktuellen Fundorte 
lässt vermuten, dass verschiedene Einwanderungswege 
eingeschlagen wurden. Dem Vordringen von Andricus 
coriarius aus dem angestammten südeuropäischen Are
al in die hiesige Region steht offensichtlich kein un
überwindbares Hindernis entgegen. Denkbar ist, dass 
unter Umgehung der Alpen über die Senke der Burgun- 
dischen Pforte das Oberrheintal erreicht wurde. Von 
dort aus steht der Weg nordwärts in das Rhein-Main- 
Tiefland und das Neckargebiet offen, die Fundorte 
Stuttgart, Ludwigsburg, Baden-Baden, Wiesbaden 
„passen“ Der Einwanderungsweg ist vergleichbar dem 
etlicher aus dem Mittelmeerraum auch nach Hessen 
vorgedrungener Pilzarten (siehe Einleitung). Für den 
extrem nördlichen Standort Berlin scheint diese Mög
lichkeit nicht in Betracht zu kommen. Erst weitere 
punktuelle Fundmeldungen können nach und nach zu 
einer Klärung der vermuteten Ausbreitungswege fuh
ren. Über die Gründe einer solchen Ausbreitungsten
denz kann nur spekuliert werden, möglicherweise spie
len Klimaverschiebungen eine Rolle. Darüber hinaus 
tragen wohl die besonderen kleinklimatischen Verhält
nisse des Fundortes zur dauerhaften Ansiedlung der 
Wespe bei. Es ist zu erwarten, dass sie weitere inner
städtische Lokalitäten mit ähnlichen biotischen und 
abiotischen Strukturen besiedeln wird.

Die Frage des Vordringens beinhaltet auch die nach 
dem Transportmittel. Die passive Verbreitung der Galle 
durch zufällige Verschleppung ist unwahrscheinlich, 
weil sie lange am Baum haftet und dort auch verrottet.
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Bleibt der Blick auf die Wespe. Aktive Wanderungen 
über weite Entfernungen sind in Anbetracht ihrer Träg
heit kaum vorstellbar. Bei Zimmerhaltung entkommene 
Tiere konnten mühelos wieder eingesammelt werden, 
sie kriechen mehr umher als dass sie fliegen. 
P f ü t z e n r e i t e r  hält eine Verbreitung der Gallwespen 
durch „günstige Luftströmungen“ (1964: 420) für 
wahrscheinlich, ein Gedanke, der für das zierliche cori- 
arius-Wespchen annehmbar erscheint. Wird das Insekt 
in Gebiete verweht, wo es auf unsere einheimischen 
Eichenarten stößt, können dort dann die Gallen der 
agamen Generation entstehen. Nur von einer solchen 
haben wir bislang Kenntnis, aber eine sexuelle Genera
tion ist -  in Analogie zu anderen Andricus-Avten -  auf 
Quercus cerris anzunehmen. Diese These scheint eine 
gewisse Bekräftigung zu erfahren, denn das Wiesbade
ner Vorkommen hat seinen Ausgang an einer Quercus 
petraea genommen, die in unmittelbarer Nachbarschaft 
mannbarer Zerreichen steht (siehe Abb. 4). Das beson
dere Augenmerk in der Wespensaison 2009 wird daher 
dem Versuch gelten, Einblick in die Zusammenhänge 
um den möglicherweise bestehenden Generations- und 
Wirtswechsels bei Andricus coriarius zu gewinnen.
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VEREINSNACHRICHTEN

Bericht über die 17. Tagung der Sächsischen Ento
mologen der EFG e. V.

Der Vorstand hatte zum 10.10.2009 zur Jahrestagung 
nach Tharandt eingeladen. Der Einladung waren 45 
Entomologen gefolgt. Die örtliche Vorbereitung hat 
dankenswerterweise Frau Dr. S ab in e  W a l t e r  übernom
men. Das „vorläufige Vortragsprogramm“ (siehe MSE 
88: 3) konnte in vollem Umfang und in der vorgese
henen Reihenfolge realisiert werden. Nachfolgend wer
den einige wenige Stichworte zum Inhalt der Vorträge 
niedergeschrieben.
B. K la u s n i t z e r  präsentierte die von 10 Autoren erar
beitete und soeben erschienene „Käferfauna der Ober
lausitz“ (Teil 1). Das Werk wurde nur aus Mitteln der 
EFG-SN finanziert. Mit Redaktionsschluss gehören zur 
Käferfauna 2894 Arten + 954 Arten der Familie Sta
phylinidae, die den Teil 2 bilden. Der Referent ging auf 
verschiedene Schwerpunkte ein und stellte fest, es ist 
die erste Käferfauna, die in der ansonsten entomofau- 
nistisch hervorragend untersuchten Oberlausitz erstellt 
wurde. 93 % der Artenfunde datieren nach 1980, so-

dass ein hoher Aktualitätsgrad erreicht ist und anderer
seits gezeigt wird, dass sich der Artenverlust (2 % vor 
1945) in Grenzen hält.
M. J e n tz s c h ,  unser Gast aus Halle/S., referierte über 
Waffenfliegen (Stratiomyidae) Sachsens. Er hat das 
Museumsmaterial (bis auf Dresden) durchgearbeitet 
und auch durch Aufrufe in den MSE (82: 14-15; 83: 4- 
16) und auf unserer Homepage weitere Nachweise er
halten. Das 1995 erschienene Kommentierte Verzeich
nis von Jerem ies  konnte durch mehrere Arten ergänzt 
werden, sodass nunmehr 38 Arten in Sachsen nachge
wiesen worden sind. -  Er bot Alkoholmaterial aus 
Gelbschalen-Untersuchungen aus Wöllnau (Nordsach
sen) an, das noch diverse Insektenordnungen zur Aus
wertung enthält.
Ein Gemeinschaftsvortrag von EFG-SN und Säch
sischem Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und 
Geologie, gehalten durch die U. F is c h e r  und S. M a l t ,  
brachten den Willen zur weiteren intensiven Zusam
menarbeit auch unter den neuen Verwaltungsstrukturen 
zum Ausdruck. U. F is c h e r  trug die „Geschichte“ der 
nunmehr 16-jährigen Zusammenarbeit vor, wobei die 
Unterzeichnung einer Vereinbarung im Jahre 2001 das 
wichtigste Dokument darstellt und dadurch zahlreiche 
Aufträge -  insbesondere im FFH-Monitoring -  fachlich 
durch die EFG-SN unter Einbeziehung aller interes
sierten Entomologen realisiert wurden (siehe hierzu 
auch das „Grundsatzpapier “ -  MSE 88: 15-18). S. 
M a l t  legte den Standpunkt des Landesamtes bezüglich 
künftiger Datenerhebung und -Verwaltung dar sowie 
die Modalitäten einer durch das Sächsische Umweltin
formationsgesetz festgelegten Datenübergabe. Auch 
soll die Rolle der Arten- bzw. Gruppenspezialisten ge
festigt werden. Das Sächsische Staatsministerium für 
Umwelt und Landwirtschaft ist von der dringenden Er
fordernis zur Regelung der sog. Sammelgenehmigung 
informiert.
Nach der Mittagspause referierte als Erster J. L o re n z  
über „Holz- und Pilzkäfer“ Er stellte klar, dass es sich 
um eine ökologische Gruppe handelt und sich Vertreter 
vieler verschiedener Familien darunter zusammenfin
den. Das zeigt sich auch in der Methodik zum Erlangen 
der einzelnen Arten, die vielschichtig in das sich än
dernde Ökosystem Holz -  Pilze eingenischt sind. Das 
in den Fallen anfallende Insektenmaterial steht anderen 
Bearbeitern zur Verfügung. Viele der holz- und pilzbe
wohnenden Arten sind gefährdet.
A. L ä ssig  stellte in einem „erfrischenden“ Vortrag die 
Arbeit im Sommerlager der Kinder und Jugendlichen 
dar, das 2009 zum 10. Mal stattfand und woran auch die 
Entomologen R. K ü t t n e r  und I. G ü n th e r  beteiligt sind. 
Die Naturschutzstation Weiditz bietet jeweils am Be
ginn der Sommerferien in Sachsen Unterkunft als Zelt
lager für 12 Kinder und Jugendliche. Exkursionen, Be
stimmungsübungen und Lichtfang sind die hauptsäch
lichen Betätigungsfelder. Wer mehr wissen will, der 
schlage auf der homepage nach: www.sommerlager- 
insektenkunde.de. Die EFG unterstützt dieses Vorhaben
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